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Paraleucobryum enerve (Thed.) Loeske
Rippenloses Weissgabelzahnmoos, Tricot sans nervure
Charakteristische Merkmale: Paraleucobryum enerve ist eine auffällige und attraktive Moosart, die durch ihren
weisslich-goldenen Glanz auffällt und mit einiger Erfahrung bereits im Gelände identifiziert werden kann.
Mikroskopisch ist sie durch Blattquerschnitte, die einen einzigartigen Bau aufweisen, eindeutig zu bestimmen.
Gesamthaft ist sie durch folgende Merkmale gekennzeichnet: (1) Pflanzen seidenglänzend, gold- bis weisslich-grün, in
relativ dichten Polstern. (2) Blattrippe sehr breit (mit der Lupe betrachtet "ohne Rippe", da fast das ganze Blatt aus der
Rippe besteht), an der Basis 80-90% der Blattbreite einnehmend, ohne Stereiden, dorsal und ventral mit je 1 Lage
grosser hyaliner Zellen, dazwischen 1 Lage chlorophyllhaltiger Zellen (Querschnitt). (3) Blätter ganzrandig, höchstens
an der äussersten Spitze gezähnt.
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Rote Liste Status:
Schnyder et al. 2004
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Ökologie
Lebensraum: nur in hohen Lagen, meist über 1500 m.ü.M., in Felsformationen, Gebirgsrasen, Windheiden,
Zwergstrauchheiden, Nadelwäldern der Hochlagen, selten auch an geeigneten Stellen in Mooren; sonnig bis
halbschattig.
Substrat: an kalkarmen Felsen (Granit, Gneis, Sandstein, Schiefer, Quarzit, u.a.), auf Gesteinsrohboden und
Rohhumus; saure und eher trockene Substrate.
Informationsstand 06.2021
Frankreich, Mont-Blanc Region
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Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
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Beschreibung
Pflanzen: seidenglänzend, gold- bis weisslich-grün, bis 4(-6) cm hoch, in kompakten Polstern. Blätter aufrecht
abstehend, gerade, selten leicht einseitswendig, in trockenem Zustand anliegend, kaum verändert. Stämmchen unten
mit bräunlichen, oben mit vereinzelten weisslichen Rhizoiden. Vegetative Vermehrung durch gelegentlich gebildete
Brutästchen.
Blätter: eilanzettlich, allmählich in eine lange Spitze ausgezogen. Blattrand ganzrandig, höchstens an der äussersten
Spitze gezähnt. Rippe an der Basis 80-90% der Blattbreite einnehmend, ohne Stereiden, im Querschnitt mit 2 Lagen
grosser hyaliner Zellen und einer zentralen Lage chlorophyllhaltiger Zellen. Lamina sehr schmal, weit unterhalb der
Blattmitte endend. Laminazellen rechteckig bis rhombisch, im unteren Teil oft getüpfelt, gegen die Spitze und den
Rand schmaler werdend. Blattflügelzellen erweitert, hyalin bis rötlich, die Rippe erreichend, nicht selten vorspringende
"Öhrchen" bildend.
Gametangien & Sporophyten: diözisch. Kapseln sehr selten, aufrecht, ellipsoidisch, glatt. Seta gerade.
Informationsstand 06.2021
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Zellen / Blattmitte
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Ähnliche Arten
Campylopus subulatus (beide Unterarten)
Blattrippe ohne zentrale Lage chlorophyllhaltiger Zellen, dorsal mit kleinlumigen, dickwandigen Zellen, gelegentlich
mit ½ Zelle hohen Längslamellen (Querschnitt) -> Paraleucobryum enerve: Blattrippe mit charakteristischem Bau aus 1
zentralen Lage chlorophyllhaltiger Zellen und dorsal und ventral je 1 Lage grosser, dünnwandiger, hyaliner Zellen,
dorsal ohne Lamellen.
Blattlamina bis über die Blattmitte reichend -> Paraleucobryum enerve: Lamina sehr schmal und kurz, deutlich unter
der Blattmitte endend.
Blattflügelzellen nicht oder schwach differenziert, hyalin bis hellbraun, selten vorspringende "Öhrchen" bildend -> 
Paraleucobryum enerve: deutlich differenziert, hyalin bis rotbraun, häufig vorspringende "Öhrchen" bildend.
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Campylopus sp.
Ähnlicher Habitus und ebenfalls Blätter mit sehr breiter Rippe.
Blattrippe mit dorsalen Stereiden (bei C. brevipilus auch mit ventralen Stereiden) und ventralen Bauchzellen
(Querschnitt) -> Paraleucobryum enerve: Blattrippe ohne Stereiden, dorsal und ventral mit je 1 Lage grosser hyaliner
Zellen, dazwischen 1 Lage chlorophyllhaltiger Zellen.
Leucobryum sp.
Pflanzen in dichten weisslich-grünlichen oft deutlich aufgewölbten Polstern, Einzelpflanzen schwer erkennbar -> 
Paraleucobryum enerve: Pflanzen in hellgrünen, weniger kompakten Polstern, Einzelpflanzen gut erkennbar.
Blätter plötzlich verschmälert, in einen basalen, flachen Teil und einen oberen röhrigen Teil gegliedert -> 
Paraleucobryum enerve: Blätter allmählich in die Spitze verschmälert, nicht aus verschiedenen Teilen bestehend.
Blattflügelzellen nicht differenziert -> Paraleucobryum enerve: Blattflügelzellen deutlich differenziert, hyalin bis
rotbraun, häufig vorspringende "Öhrchen" bildend.
Laminazellen an der Basis dünnwandig, gegen den Blattrand plötzlich schmaler werdend und einen deutlichen Saum
bildend -> Paraleucobryum enerve: Laminazellen an der Basis (oberhalb der Flügelzellen) oft dickwandig, gegen den
Rand allmählich schmaler werdend, keinen Saum bildend.
Rhizoidenfilz nahezu fehlend -> Paraleucobryum enerve: Pflanzen unten mit bräunlichen, oben mit vereinzelten
weisslichen Rhizoiden.
Blattrippe unterhalb der Mitte mehr als 3-schichtig, Hyalocyten sehr gross, mit je einer grossen Pore (Querschnitt) -> 
Paraleucobryum enerve: Blattrippe im ganzen Blatt 3-schichtig, Hyalozyten kleiner, ohne Poren.
Paraleucobryum longifolium
In der Regel hat Paraleucobryum longifolium lange, stark einseitswendige Blätter und sieht habituell sehr verschieden
aus. In höheren Lagen gibt es aber Formen mit kurzen, kaum einseitswendigen Blättern, die verwechselt werden
können.
Blätter dorsal mit grünen Längsstreifen -> P. enerve: Blätter dorsal nicht gestreift.
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